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Das leuchtende Zelt



2

Au
f e

in
 W

or
t Unser Titelfoto wurde uns großzü-

gig von der Redaktion des Magazins 
„Andere Zeiten“ zum Abdruck über-
lassen. (Danke!) Sein Chefredakteur 
Dr. Frank Hofmann schreibt im Edi-
torial  (Heft Nr.3/2014 Seite 3) dazu: 
„Der Fotograf Robert Seitz kletterte 
dafür mit einem 20 Kilo schweren 
Rucksack auf das über 2000 Meter 
hohe Grünhorn in Vorarlberg, cam-
pierte bei minus 15 Grad auf der 
ausgesetzten Hochebene, um ge-
gen Mitternacht die richtige Licht-
stimmung für den Blick das Kleinwal-
sertal Richtung Bodensee abzupas-
sen.“
Ein grandioses Bild. Dieses warme, 
verlockende Leuchten aus einem 
Zelt in kalter, dunkler Nacht hoch 
oben über dem Tal. Ich stimme dem 
Chefredakteur zu: „Wir finden: Der 
Aufwand hat sich gelohnt.“ Und er 
fährt fort: „Das leuchtende Zelt in un-
wirtlicher Umgebung lässt an Weih-
nachten denken“. Nun schneit es 
zwar bisweilen auch in Bethlehem. 
Aber doch eher selten. Und ob Je-
sus tatsächlich im Winter zur Welt 
kam, das lässt das Lukasevangelium 
völlig offen. Und das ist auch gut so. 
Denn Weihnachten in Südafrika oder 
Malaysia oder anderen wärmeren 
Gegenden muss auch ohne Schnee 
auskommen. Aber das mit dem Zelt 
und in unwirtlicher Umgebung, das 
passt, finde auch ich, tatsächlich 
sehr gut.
Im Johannesevangelium wird Weih-
nachten nämlich so beschrieben: 
„Und das Wort ward Fleisch und 
wohnte unter uns, und wir sahen 
seine Herrlichkeit, eine Herrlichkeit 
als des eingeborenen Sohnes vom 
Vater, voller Gnade und Wahrheit.“ 
(Johannes 1, 14) 

Was Martin Luther mit „wohnte unter 
uns“ übersetzt hat müsste wörtlich 
„zeltete unter uns“ übersetzt wer-
den. Das ist Weihnachten. Gott kam 
persönlich in unsere kalte, dunkle 
und wirklich oft „unwirtliche“ Welt. 
Das bedeutet die Geschichte von 
der Geburt im Stall und auf dem Bo-
den im Futtertrog. So etwas wird nur 
im Christentum gelehrt und steigert 
sich zur skandalösen Konsequenz 
der Kreuzigung dieses Mannes.

Aber gerade diese unerhörte Ge-
schichte von Gott, der in dieser Welt 
sein Zelt aufgeschlagen, sein Le-
ben mit unserem verbunden hat und 
persönlich mit jedem verbinden will, 
verbreitet jenes warme, anziehende 
Licht. In den nächsten Tagen werden 
wir es mit dem Weihnachtslied aus 
dem 15. Jahrhundert wieder besin-
gen.

Es ist ein Ros entsprungen  
aus einer Wurzel zart, 

wie uns die Alten sungen, 
von Jesse kam die Art 

und hat ein Blümlein bracht 
mitten im kalten Winter, 

wohl zu der halben Nacht.

Das Blümelein so kleine, 
das duftet uns so süß, 

mit seinem hellen Scheine 
vertreibt‘s die Finsternis: 

Wahr‘ Mensch und wahrer Gott, 
hilft uns aus allem Leide, 
rettet von Sünd und Tod.

Ich wünsche uns, dass sein Licht 
und sein „Duft“ die kommenden 
Weihnachtstage und die Tage des 
neuen Jahres erfüllt und erhellt.

Ihr Pfarrer
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Festgottesdienste
Vom 4. Advent bis zum Erscheinungsfest
- jeweils in der Johanneskirche, wenn nicht anders angegeben -

21.12.
4. Advent

10.00 Uhr Mit Dekanin i.R.
Marie-Luise Kling-De Lazzer, Tübingen

24.12.
Heiligabend

16.00 Uhr Familienfreundlicher Gottesdienst
mit Weihnachtsmusical „Das Geschenk 
des Himmels“ von Konny Cramer.
Mit Beamer-Präsentation und Liedheft.
Opfer: CFI/Familie Henes (Team/Gläser)

18.00 Uhr Christvesper.  Mitgestaltet von Orgel und 
Posaunenchor. Mit Liedheft.
Opfer: Brot für die Welt. (Ergenzinger)

25.12.
Christfest

10.00 Uhr „Euch ist heute der Heiland geboren“
Mit Hlg. Abendmahl.
Mitgestaltet von Orgel und Kirchenchor.
Opfer: Brot für die Welt. (Gläser)

26.12.
Zweiter
Christfeiertag

10.30 Uhr Gemeindegottesdienst
im „Haus in der Dorfmitte“ zusammen mit 
dessen Bewohnerinnen und Bewohnern. 
Musik:
Roland Geiger und Flötenschülerinnen. 
(Gläser)

28.12. 10.00 Uhr „Hannah und Simeon“
Mit Taufe. (Ergenzinger)

31.12.
Silvester

17.00 Uhr Jahresschlussgottesdienst
Mit Hlg. Abendmahl. (Ergenzinger)

1.1.2015
Neujahr

10.00 Uhr Unter der neuen Jahreslosung „Nehmet 
einander an, wie Christus uns angenom-
men hat zu Gottes Lob“ (Römer 15,7). 
(Gläser)

4.1.2015 10.00 Uhr „Und Jesus nahm zu an Weisheit, Alter 
und Gnade bei Gott und den Menschen.“
(Ergenzinger)

6.1.2015
Erschei-
nungsfest

10.00 Uhr „Auf einem anderen Weg zogen sie wie-
der in ihr Land“. Wir beschließen die Weih-
nachtszeit. Zu diesem Gottesdienst sind alle 
Gemeinden des Distrikts von Altenburg bis 
Sondelfingen gemeinsam nach Wannweil 
eingeladen. (Gläser)

Erscheinungsfest
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at Dass der Kirchengemeinderat 
nicht nur verwaltet, sondern auch 
gestaltet, Neues wagt und auf den 
Weg bringt, zeigen drei Entschei-
dungen dieses Herbstes.

Arbeitskreis „Fair (be)handeln“
„Wo erfahren wird, dass Gott für 
das Heil des Menschen alles getan 
hat, da kann man für das Wohl des 
Menschen gar nicht genug tun.“ Auf 
dieses Zitat von Eberhard Jüngel 
stießen wir auf unserer Kirchenge-
meinderatsklausur im Januar und 
stellten uns die Frage: Was können 
wir konkret zum Wohl der Menschen 
beitragen? Der Arbeitskreis „Fair 
(be)handeln“ wurde ins Leben geru-
fen und mit der Frage betraut, wel-
chen Beitrag wir dazu als Kirchen-
gemeinde leisten können. Daraus 
entstand eine Freiwillige Selbstver-
pflichtung der Kirchengemeinde, die 
der Kirchengemeinderat einstimmig 
beschlossen hat und unter http://
www.wannweil-evangelisch.de/cms/
startseite/fairtrade-fair-behandeln/  
einzusehen ist.
Seit dem neuen Schuljahr haben 
wir einen Getränkepool im Martin-
Luther-Haus eingerichtet, der unse-
ren Kriterien entspricht und von allen 
Gruppen und Kreisen gerne genutzt 
werden darf.
Nächstenliebe geht auch durch den 
Magen! Das konnten wir Ende Ok-
tober mit ca. 40 Leuten bei einem 
leckeren Frühstück mit Lebens-
mitteln aus regionalem und fairem 
Handel  und bei guter Musik genie-
ßen.  M. Ergenzinger

Friedensgebet
Unter dem Eindruck zunehmender 
und sich verschärfender Krisen, der 

Waffengänge in Syrien und in der 
Ukraine, der Christenverfolgung in 
Nigeria, und angesichts der Flücht-
lingsströme hatten wir im Kirchen-
gemeinderat den Eindruck: Jetzt 
braucht es ein regelmäßiges, ge-
meinsames, anhaltendes und ernst-
liches Gebet. Vroni Langer entwarf 
dafür eine einfache Liturgie. Seit dem 
24.10. treffen wir uns jeweils freitags 
19.30 - ca. 19.50 Uhr und laden ein 
zum Friedensgebet in der Kirche, zu-
nächst bis zu den Weihnachtsferien.

Kirchenrenovierung
Wie Sie in der Bitte um einen freiwil-
ligen Gemeindebeitrag gelesen ha-
ben, haben wir uns entschieden, das 
Dach unserer Johanneskirche im 
kommenden Jahr ganz zu erneuern. 
Am 10. November wurde es zusam-
men mit dem Turm und dem Dach 
des Martin-Luther-Hauses mit einem 
großen Autokran von Fachleuten 
gemeinsam inspiziert. Nun werden 
die Schäden durch den vom Ober-
kirchenrat beauftragten Architekten 
Panzer (Tübingen) aufgelistet und 
die Renovierung in einzelnen Schrit-
ten festgelegt. Es zeichnet sich aber 
bereits ab, dass die im Flyer genann-
ten Kosten von 100.000 € bei wei-
tem nicht reichen werden. Wir freuen 
uns, wenn Sie zur Erhaltung unserer 
schönen Kirche beitragen. Und sie 
natürlich auch nutzen! Sie ist zwar 
ein Denkmal, vor allem aber der Ort, 
an dem die Gemeinde eingeladen 
ist, um Gott zu begegnen.  Gl
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Aus dem
 Kirchenbezirk

„Wenn irgendein Teil des Kör-
pers leidet, leiden alle anderen 
mit. Und wenn irgendein Teil ge-
ehrt wird, freuen sich alle anderen 
mit“  (1. Kor 12,26).

Wannweil gehört zum Dekanat Reut-
lingen und seinem Teilbereich (sog. 
Distrikt) „Nordraum“. Diesen bilden 
die sieben Gemeinden Altenburg, 
Degerschlacht, Oferdingen, Rom-
melsbach, Sickenhausen, Sondelfin-
gen und Wannweil. Über eine engere 
Zusammenarbeit dieser sieben wur-
de in der Zeit von Pfarrer Schanz um 
das Jahr 2000 viel beraten und auch 
beschlossen. Aber dann kam es an-
ders. Zunächst wechselten mehrere 
Kollegen, dann kam der Wegfall von 
je 25% Pfarrstellen(anteilen) in den 
Gemeinden Altenburg und Oferdin-
gen, sowie je 50% in Sondelfingen 
und Rommelsbach, auf der andern 
Seite allerdings auch die Neuschaf-
fung einer 50%igen Pfarrstelle in Si-
ckenhausen, alles bedingt durch den 
sog. „Pfarrplan“.

Als im Januar 2011 Petra Meier (Jg. 
1961) als Nachfolgerin von Irene 
Palm in Degerschlacht neu begann, 
hofften wir, dass nun eine neue Zeit 
engerer Zusammenarbeit beginnen 
könnte. Sie kam, aber anders als 
gedacht. Bei ihrer Einsetzung muss-
te sie der Gemeinde mitteilen, dass 
sie an Krebs erkrankt war. Nach 
über drei Jahren des Ringens mit 
der Krankheit und nur einer kurzen 
Phase, in der sie die Arbeit aufneh-
men konnte, wurde sie Ende 2013 
in den Ruhestand versetzt und ist 
am 5. März dieses Jahres in Deger-
schlacht verstorben. Fast 4 Jahre 

hatte die Gemeinde Degerschlacht 
nun eine schwere Zeit zu bestehen. 
Die Pfarrerinnen und Pfarrer des 
Distrikts schulterten zusammen mit 
den Mitarbeitern der Gemeinde, Ru-
heständlern und anderen, die mithal-
fen, die zusätzlichen Aufgaben. Seit 
dem Sommer kam dann die Vakatur 
in Rommelsbach hinzu, wo Pfarrer 
Meier-Traulsen in den Ruhestand 
trat. Rommelsbach wird von Pfarrer 
Brenzel (in erster Linie) vertretungs-
weise versorgt. Aber auch hier hel-
fen alle Kolleginnen und Kollegen 
des Distrikts und übernehmen wo-
chenweise die Vertretung.

Am Sonntag 2. November ist in De-
gerschlacht nun Pfarrer Jörg Schwei-
zer (Jg. 1955) von Dekan Dr. Mohr 
als Pfarrer eingesetzt worden und 
hielt seine erste Predigt (siehe Bild). 
Wir wünschen der Gemeinde Deger-
schlacht und Pfarrer Schweizer ein 
gesegnetes Miteinander, dass er mit 
seiner Frau dort heimisch wird und für 
Degerschlacht zum Segen sein darf.

Pfarrer Schweizer war wohl der letzte 
Pfarrer, den Dekan Dr. Mohr in seiner 

Begrüßung und Abschied
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langen Amtszeit 
seit 1999 als De-
kan des Kirchen-
bezirks „inves-
tiert“ hat. Am 14. 
Dezember wird er 
selbst in Reutlin-
gen verabschie-
det. Dieser Ab-
schied schmerzt 

mich - hat er doch 2003 auch mich 
als Pfarrer hier eingesetzt. Zweimal 
hat er in diesen Jahren Wannweil in-
tensiv besucht („visitiert“), zuletzt in 
diesem Frühjahr. Immer wieder stand 
er mir und uns als Gemeinde in ver-
schiedenen Situationen ratend und 
helfend bei. Wir wünschen ihm und 
seiner Frau einen verdienten, gesun-
den und erfüllten Ruhestand.  Gl
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Jedes Vierteljahr bekommen wir 
die auf dem Rathaus gemeldeten 
Veränderungen in unserer Kirchen-
gemeinde durch unser Rechenzen-
trum mitgeteilt. Dazu zählen auch 
die Weg- und die Zuzüge. Rund 50 
Personen sind das jeweils, die im 
Vierteljahr weg- und zuziehen. Gut 
die Hälfte scheinen dem Alter nach 
jeweils Studentinnen und Studen-
ten zu sein, die nur für kurze Zeit in 
Wannweil wohnen. Trotzdem möch-
ten wir auch sie, vor allem aber all 
diejenigen, die hier heimisch wer-
den möchten, an zwei Sonntagen im 

Jahr zum Gottesdienst und danach 
zum Kirchkaffee besonders einladen 
und begrüßen. Bei einer Tasse Kaf-
fee lernt man sich leichter kennen als 
in der Kirchenbank. Außerdem bie-
ten wir eine kleine Kirchenführung 
an, und sie erhalten als Willkom-
mensgeschenk einen Bildführer für 
unsere Kirche. Die beiden nächsten 
Termine sind der 11. Januar und der 
19. Juli. Es wäre schön, wenn auch 
viele „Wannweilemer“ dazu kämen, 
um ihren Ort und ihre Gemeinde den 
Neubürgern wärmstens zu empfeh-
len und zu erschließen.  Gl

Der G2 ist ein familienfreundlicher 
Gottesdienst, den es ungefähr alle 
sechs Wochen in Wannweil gibt. Er 
findet um 11 Uhr im Martin-Luther-
Haus statt. Zu seinen Markenzeichen 
gehört es, dass verschiedene Refe-
renten zu ganz unterschiedlichen 
Themen eingeladen werden. Außer-
dem gestaltet eine Band den musi-
kalischen Rahmen und begleitet die 
meist modernen Lieder. Zu Beginn 

des Gottesdienstes, 
während der Lieder 
und des Kreativteils, 
sind auch die Kinder 
im Gottesdienst da-
bei. Vor der Predigt haben sie die 
Möglichkeit, die Kinderbetreuung zu 
besuchen. Zum Schluss gehört für 
uns unverzichtbar die Einladung zu 
einem gemeinsamen Mittagessen 
dazu.  Bettina Raiser

Der „G2“ - unser alternativer Gottesdienst

Wir laden unsere
neu zugezogenen Gemeindemitglieder ein
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Ein Gespräch zwischen Pfarrer 
Gläser und Vikar Ergenzinger
„Bergfest“ nannte man beim 
„Bund“ die Mitte der Wehrdienst-
zeit. Dein „Bergfest“, Martin, war 
schon Ende Juni. Seither ste-
hen bei dir die Prüfungen für das 
zweite Examen an. Die Lehrpro-
be war noch vor den Sommerfe-
rien, die „Prüfungspredigt“ dann 
am 14. September. In der 3. Ja-
nuarwoche wird dann das schrift-
liche Examen sein. Anschließend 
wirst du - so will es die neue Aus-
bildungsordnung - Wannweil bis 
Ende April verlassen und noch-
mals in einen ganz anderen Be-
reich gehen. Wohin?
Das ist richtig. Alle Vikarinnen 
und Vikare werden in der soge-
nannten „Ergänzungs- und Ver-
tiefungsphase“ das „normale“ Ar-
beitsleben in einem Betrieb oder 
einer Organisation kennenlernen 
und somit über den eigenen Tel-
lerrand rausschauen. Ich werde 
dafür nach Amsterdam zur „Fair 
Wear Foundation“ gehen. Die 
FWF arbeitet eng mit Modela-
bels zusammen und erstellt Kon-
zepte, damit die Näherinnen und 
Näher in den Textilmanufakturen 
fair behandelt und entlohnt wer-
den.

Vom 4. Mai an wirst du dann für 
drei Monate mich als Pfarrer hier 
weitgehend vertreten, um schon 
einmal die Erfahrung der Ge-

samtverantwortung für eine Ge-
meinde für eine begrenzte Zeit 
machen zu können. Ich werde 
in dieser Zeit mit den anderen 
Ausbildungspfarrerinnen und 
-pfarrern voraussichtlich eine 
Studienreise machen und mei-
nen Jahresurlaub nehmen. Aber 
natürlich werden wir uns dazwi-
schen immer wieder abspre-
chen, um auftretende Fragen zu 
klären oder Entscheidungen ge-
meinsam zu treffen. Deinen Ab-
schied haben wir für den 19. Juli 
geplant. Weißt du schon, wie es 
danach bei dir weiter geht?
Zum 01.09. werde ich „Pfarrer im 
unständigen Dienst“, früher hieß 
das noch „Pfarrer zur Anstellung“. 
In dieser dreijährigen Zeit werde 
ich ordiniert und selbständig auf 
einer Pfarrstelle tätig sein, bevor 
ich dann „ständiger Pfarrer“ ge-
nannt werden darf. Wo und was 
genau ich dann arbeiten werde, 
ist momentan in der Klärungs-
phase. Mein Wunsch wäre es 
aber, meine beiden großen Lie-
ben Pfarramt und Musik gleicher-
maßen ausleben zu können.

Ausbildungsvikariat auf der Zielgeraden
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Januar 2015
30.01.-01.02. Konfirmandenfreizeit in Erkenbrechtsweiler

Februar 2015
28.02. Häppchen und Schnäppchenmarkt der

„Frauen miteinander unterwegs“

März 2015
07.03. 14.00 Uhr Treffen der „Pregizer-Gemeinschaft“
14.03.
und 21.03.

18.00 Uhr Konfirmandenabendmahl Johanneskirche

15.03
und 22.03.

10.00 Uhr Konfirmationen Johanneskirche

Termine Januar bis Juli 2015
Jeden Sonntag Gottesdienst jeweils 10.00 Uhr in der Johanneskirche, 
außer an „G2“-Sonntagen. Alle anderen Termine im Martin-Luther-Haus, 
wenn nichts anderes angegeben wird. Änderungen vorbehalten - aktuelle 
Infos finden Sie auf unsrer Homepage www.wannweil-evangelisch.de und im 
Gemeindeboten.
Den Kirchkaffee im Anschluss an den Gottesdienst ca. von 11.15 Uhr-12.00 
Uhr gibt es an folgenden Sonntagen: 11.01. mit Begrüßung von Neuzugezo-
genen, 08.02., 08.03., 26.04., 28.06., 19.07.
Unsere familienfreundlichen „G2“-Gottesdienste um 11.00 Uhr im Martin-
Luther-Haus mit Kinderbetreuung und anschließendem gemeinsamen Mit-
tagessen sind an folgenden Sonntagen: 25.01., 01.03., 10.05., 21.06., 26.07. 
Es wird auch Jugendgottesdienste geben. Diese standen bei Redaktions-
schluss noch nicht fest.
Unsere Kleinkindgottesdienste für Kinder bis zum Kindergartenalter und 
ihre Eltern sind an folgenden Sonntage: 29.03., 28.06., jeweils um 11.15 Uhr.
Begegnung am Mittwoch - unsere offenen Seniorenmittage finden jeweils 
am letzten Mittwoch im Monat - außer im Mai - von 14.30 Uhr bis ca. 17.00 
Uhr statt: Geistlicher Impuls - Singen - Gemeinschaft bei Kaffee und Kuchen 
- Vorträge zu verschiedenen Themen.
Das „Kränzle“ - unser fröhlicher, vielseitiger und verbindlicher Frauentreff 
für Frauen ab ca. 50 Jahren trifft sich an folgenden Dienstagen jeweils ab 
9.00 Uhr: 13.01., 27.01., 10.02., 24.02., 10.03., 24.03., 14.04., 28.04., 12.05., 
23.06., 09.07., 28.07.
Sitzungen des Kirchengemeinderats: 27.01., 24.02., 31.03., 21.04., 19.05., 
09.06., 07.07., jeweils 19.30 Uhr. Sie sind i.d.R. öffentlich - Gäste sind herzlich 
willkommen.
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Ausgabe  Nr.  119  (2/2014)

25.03. 18.00 Uhr Konfirmandenanmeldung für
Schülerinnen und Schüler in Klasse 7,
Konfirmation 06.03. und 13.03. 2016

28.03. Konzert „Joyfull Voices“
30.03. 19.30 Uhr Passionsandacht Johanneskirche

April 2015
02.04. 19.30 Uhr Passionsandacht an Gründonnerstag mit 

Abendmahl Johanneskirche
03.04.
Karfreitag

10.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl Johanneskirche

05.04.
Ostersonntag

08.00 Uhr
10.00 Uhr

Auferstehungsfeier auf dem Friedhof
Ostergottesdienst Johanneskirche

06.04.
Ostermontag

10.00 Uhr
11.00 Uhr

Osterfrühstück Martin-Luther-Haus
Familien-Gottesdienst Johanneskirche

26.04. 14.00 Uhr Motorrad-Gottesdienst Johanneskirche

Mai 2015
14.05.
Christi Himmelfahrt

Gottesdienst im Distrikt, Ort und Zeit werden 
noch bekannt gegeben

25.05.
Pfingstmontag

Gottesdienst auf dem Einsiedel

Juni 2015
03.06.-07.06. Kirchentag in Stuttgart unter dem Thema: 

„Damit wir klug werden“
14.06. Gemeindeausflug nach Honau/Lichtenstein

Juli 2015
10.07.-12.07. Konfi-Camp auf der Dobelmühle für die 

Konfirmanden des neuen Jahrgangs
12.07. 70 Jahre Evang. Kindergarten
19.07. 10.00 Uhr Abschiedsgottesdienst mit Vikar Ergenzinger

Johanneskirche

Term
ine
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Kinderbibeltage 2014

Erster Literaturgottesdienst in Wannweil

Fr. 31.10., Sa. 1.11. jew. von 14.00-17.00 Uhr
Abschlussgottesdienst mit Mittagessen

am So. 2.11. um 11.00 Uhr
im Martin-Luther-Haus

Veranstalter: Evangelische Kirchengemeinde Wannweil

Kinderbibeltage Herbstferien 2014Kinderbibeltage Herbstferien 2014

Zum 90-jährigen 
Jubiläum der 
Wannweiler Ge-
meindebücherei 
luden die Ev. Kir-
chengemeinde 

und die Bücherei zu einem Gottes-
dienst der besonderen Art in die Jo-
hanneskirche ein: Pfarrerin Annette 
Denneler aus Orschel-Hagen schaff-
te eine spannende Verbindung von 
Literatur und Predigt. Sabine Alten-
burger und Anton Bauer trugen Teile 
aus dem Buch „Die Analphabetin die 
rechnen konnte“ von Jonas Jonas-
son in einem faszinierenden Rollen-
wechsel vor.

Einfühlsam be-
gleitet wurden 
die Lesungen 
durch Achim 
Härtner an der 
Gitarre und Hol-

ger Eschmann am Saxophon. Pfar-
rer Gläser führte durch die Liturgie.
Die berührende Geschichte über ein 
südafrikanisches Mädchen, das trotz 
widriger Umstände  dem Leben das 
Beste abgewinnt, ist eine wunder-
schöne Lebensgeschichte, die Mut 
macht, sagte Annette Denneler.

Zusammen mit den Worten aus Lu-
kas 18 (Gleichnis vom gottlosen 
Richter und der Witwe) machte sie 
Hoffnung, das eigene Schicksal in 
die Hand zu nehmen. Dazu zitierte 
Pfarrerin Denneler Nelson Mandelas 
Gedicht Invictus, das er an die Wand 
seiner Gefängniszelle gehängt hatte 
und das ihm in den vielen Tagen sei-
ner Gefangenschaft Kraft gab:

Invictus
Aus finsterer Nacht, die mich umragt,
durch Dunkelheit mein' Geist ich quäl.
Ich dank, welch Gott es geben mag,
dass unbezwungen meine Seel.
Trotz Pein, die mir das Leben war, 
man sah kein Zucken, sah kein Toben.
Des Schicksals Schläg in großer Schar.
Mein Haupt voll Blut, doch stets erhoben.

Jenseits dies Orts voll Zorn und Tränen, 
ragt auf der Alp der Schattenwelt.
Stets finden mich der Welt Hyänen.
Die Furcht an meinem Ich zerschellt.

Egal wie schmal das Tor wie groß,
wie viel Bestrafung ich auch zähl.
Ich bin der Meister meines Los.
Ich bin der Captain meiner Seel.

Tina Ulmer-Trauner

In diesem Jahr trafen sich in den 
Herbstferien 55 Kinder ab Vorschul-
alter bis zur 6. Klasse zum diesjäh-
rigen Thema „Jesus erzählt vom 
Reich Gottes“.
An den beiden ersten Tagen erleb-
ten die Kinder mit Aktionen, Spiel 
und Spaß in altersgerechten Grup-
pen Geschichten und Gleichnisse 
von Jesus, die ihnen vom Bibelthea

ter zuvor bildhaft 
vorgestellt wurden. 
Das Gleichnis vom 
verlorenen Sohn 
und das Gleichnis 
vom Senfkorn wur-
den in den Grup-
pen thematisch 
besprochen und 
im kreativen Teil 
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Von Personen

Carolin Lutz 
berichtet: Ich 
bin seit Anfang 
September für 
10 Monate in 
dem schönen 
Städtchen Val-
paraíso an der 

Küste Chiles. Ich arbeite zusammen 
mit meinen drei Mitfreiwilligen Jo-
nas, Tobi und Laura in vielen Pro-
jekten des CVJMs hier vor Ort. Erst 
mal muss man sich den CVJM hier 
ein klein bisschen anders vorstellen, 
als man ihn vielleicht aus Deutsch-
land kennt! Wir wohnen im „Y“- also 
dem Gebäude des CVJMs. Dieses 
besteht aber nicht etwa aus Räu-
men, in denen Gottesdienst gefeiert 
wird oder Jugendgruppen stattfin-
den, nein, wir wohnen über einem 
Fitnessstudio. Das heißt, bei uns 
ist immer was los! Durch dieses Fit-
nessstudio finanziert der CVJM sei-
ne Projekte, in denen auch wir mitar-
beiten dürfen! 
Ein Projekt nennt sich „Curso de 
Lideres“, darunter kann man sich 
eine Mischung aus Jungschar und 
Jugendleiter-Ausbildung vorstellen. 
Samstagmorgens treffen sich ca. 
20 Jugendliche zwischen 13 und 
16 Jahren mit uns Mitarbeitern, um 

eine Andacht zu hören, zu spielen 
und von Gott zu lernen. Ihr erlerntes 
Wissen können die „Lideres“ dann 
direkt im Sommer während den Feri-
en einsetzen, wenn im „Y“- also dem 
Fitnessstudio-Allround-Gebäude Fe-
rienbetreuungen für Kinder aus Val-
paraíso stattfinden. 
Eine weitere Aufgabe ist es, in einem 
der Armenviertel Valparaísos mitzu-
arbeiten. Hier hat im Frühjahr dieses 
Jahres hat ein schwerer Waldbrand 
auch viele Häuser Valparaísos zer-
stört. Besonders davon betroffen war 
„Las Canas“, eben dieses Viertel. Da 
die Arbeit dort jetzt nicht mehr so 
möglich ist wie vor der Katastrophe, 
vor allem, da die Leute nicht mehr 
an den Workshops und Kreisen teil-
nehmen, gehen die Mitarbeiter nun 
in die Familien. Wir haben jetzt die 
Aufgabe, unsere missionarische Ar-
beit in das Zentrum zu verlegen und 
die Leute zu Hauskreisen oder ähn-
lichem einzuladen! Das läuft jetzt an 
und ich bin gespannt, wie die Ange-
bote bei den Menschen dort ankom-
men. 
Neben diesen zwei Projekten ar-
beiten wir auch zweimal die Woche 
in einer Schule in einem anderen 
Armenviertel Valparaísos. Bis jetzt 
haben wir die Lehrerin der „Kinder“ 

Freiwilliges Soziales Jahr (FSJ) in Chile

wurde dazu eifrig gebastelt, gemalt 
und gewerkelt.
Beim Abschlussgottesdienst am 
Sonntag gab es für alle die Mög-
lichkeit der Kinder- und Familien-
segnung. Im Anschluss gab es wie 
immer ein leckeres Essen in gemütli-
cher Atmosphäre.
Die musikalische Begleitung wäh-
rend der Tage gestaltete die Band 

„Los Buenos“, die sehr engagiert 
und professionell spielte.
Vielen Dank an dieser Stelle an alle 
Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen 
und Unterstützer und Unterstüt-
zerinnen, ohne die diese Kinder-
bibeltage nicht stattgefunden hät-
ten.  Dorothee Molfenter



12

Vo
n 

Pe
rs

on
en

unterstützt, „Kinder“ bedeutet eine 
Mischung aus Vorschule und erster 
Klasse. Wir unterstützen dabei die 
Lehrerin, die von allen „Tia“, also 
Tante genannt wird, indem wir mit 
den Kindern, die zwischen 5 und 6 
Jahre alt sind, Schreiben und Rech-
nen üben. Auch Streit schlichten und 
Tränen trocknen gehören zu unse-
ren Aufgaben ;)

Eines meiner liebsten Projekte ist 
die Arbeit mit alkoholkranken Er-
wachsenen, denen wir einmal die 
Woche freitagabends Brote und Tee 
verteilen. Außerdem versuchen wir 
mit ihnen über Gott ins Gespräch 
zu kommen, indem wir ihnen Bibel-
verse verteilen und vorlesen. Was 
die Menschen erzählen ist wirklich 
erschreckend und macht einen oft-
mals sehr traurig, aber viel wichtiger 
ist die Freude in ihren Gesichtern, 
wenn sich junge Menschen mit ih-
nen unterhalten. Meine Mitfreiwilli-
ge Laura hatte vor zwei Wochen die 

Idee, den Menschen einfach mal die 
Hände, das Gesicht und die Haare 
zu waschen. Als wir die Idee unse-
ren Chefs erzählt haben waren die 
gleich voll dabei und meinten, wir 
machen da ein richtiges Projekt da-
raus. Also haben wir uns entschlos-
sen, die Aktion für die Woche zwi-
schen Weihnachten und Silvester zu 
planen. In der Zeit ist das Fitness-
studio geschlossen, das heißt: Auch 
die Duschen sind frei und wir hätten 
die Möglichkeit, dass die Menschen 
kommen und sich duschen können. 
Außerdem haben wir vor Haare, Nä-
gel und Bärte zu kürzen, sodass für 
diese Menschen Weihnachten auch 
zu einem Fest der Liebe wird!
So, das war es erst mal aus meiner 
neuen, wunderschönen Heimat! Ich 
freue mich sehr über Gebete für die 
Projekte hier!
Muchísimos Saludos y bendiciones

Caro

http://adventuresinchile.jimdo.com

Neuer Elternbeirat
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Von links: Craig Baughen, Nicole 
Hlavati, Ester Kern, Constanze Otte, 
Tanja Bubeck, Timo Eckloff.

Vielen Dank für die Bereitschaft zu 
diesem Dienst.

Shahram Daemalzekr ist Nachfol-
ger von Martin Bernhardt, dem wir 
auch an dieser Stelle herzlich für 
seinen tollen Einsatz danken.

Neuer Gärtner
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Kinderseite
Für euch zum Raten und Basteln
1. Ein Rätsel zum genauen Hinschauen
Die Kinder haben den Stern von Bethlehem nachgemalt. Aber nur ein Kind 
hat es wirklich richtig gemacht. Finde seinen Namen heraus.

2. Ein Transparentstern zum Basteln
Falte ein quadratisches Stück dunkles Tonpapier zum Dreieck, dieses Drei-
eck noch einmal und ein drittes Mal (a). Schneide aus dem dritten Dreieck 
an der offenen Seite ein Stück heraus (etwa an der punktierten Linie der 
Skizze b. Dann an den beiden gefalzten (geschlossenen) Kanten Dreiecke, 
halbe Herzen, Spitzen . . . herausschneiden. Nun öffnest du das Ganze 
und du erhältst einen achteckigen Stern, dessen Zacken durchbrochen 
sind. Hinter diese Öffnungen klebe buntes Transparentpapier. Diesen Stern 
kannst du ans Fenster hängen und das Licht lässt die Farben leuchten. 

© K. Maisel   www.kigo-tipps.de

a b
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Taufen

	 20.06.:	Lia Katherine Wanzek
	 06.07.:	Paul Anton Digel
	 31.08.:	Isabella Kiara Howe
	 07.09.:	Alea Marie Klenk
		  Laurin Sander Klenk
	 05.10.:	Elias Jonah Grunewald
		  Lenny Hilsenbeck

Trauungen

	 12.07.:	Kai-Fabian Nitzpon und Corinna Sina Löffler
		  Dennis Klein und Desireé Mareike Hipp
	 02.08.:	Daniel Imre Bearzatto und Melanie Yvonne Köhnlein
		  Hartmut Röhm und Christine Wintterle
	 09.08.:	Stefan Hermann und Jessica Baumann
	 06.09.:	Christian Gräfe und Susanne Gölz
	 19.09.:	Christian Gropp und Nicole Fankhauser
	 27.09.:	Tobias Hiltawsky und Melanie Hartmann
	 03.10.:	Heiko Toni Necker und Anja Zengerer
	 04.10.:	Matthias Mayer und Jennifer Ott
		  Armin Kalmbach und Claudia Ott
	 18.10.:	Markus Klett und Nicole Metz
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Goldene Hochzeit
	 04.09.:	Rose und Dietmar Sulzberger
	 11.09.:	Elisabeth und Herbert Krimmel
	 23.10.:	Edith und Jürgen-Hermann Albrecht

Bestattungen

	 26.06.:	Lydia Glaßmann, 78 J.
	 10.07.:	Horst Böhmfeldt, 74 J.
	 29.07.:	Emma Kost, 91 J.
	 01.08.:	Alexander Neh, 31 J.
	 05.08.:	Elisabeth Koch, 86 J.
	 08.08.:	Thomas Steinmaier, 46 J.
	 12.08.:	Irmgard Wachs, 89 J.
	 15.08.:	Isidor Michael Weindl, 51 J.
	 20.08.:	Franz Kleeblatt, 65 J.
	 02.09.:	Jörg Häcker, 83 J.
	 10.09.:	Ella Farin, 97 J.
	 12.09.:	Erwin Schmid, 88 J.
	 21.10.:	Eleonore Henes, 93 J.
	 15.11.:	Hedwig Grauer, 92 J.
	 25.11.:	Roland Dürl, 65 J.
	 28.11.:	Johanna Herrmann, 89 J.

Zum
 M

itfreuen und M
ittragen

Jahreslosung 2015

Darum nehmt einander an, 
wie Christus euch angenommen 
hat zu Gottes Lob.

Römer 15,7
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Kinderbibeltage 2014

Inventur der
Kirchenchornoten

Männerwanderung Gruppenbild
am Start in Stans am 3.10.2014

Erntedank 2014

Voruntersuchung für die 
Renovierung des Dachs 

2015

Bergwochenende 26.-28.9.2014


